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A k t u e l l

A n a  ( 1 4 ) ,  A i s e  ( 1 2 ) ,  N e m a n j a  ( 1 3 ) ,  S a ra  ( 1 3 )  u n d  K a a n  ( 1 2 )

I n  e i n e r  D e m o k ra t i e  kö n n e n  a l l e  M e n -

s c h e n  m i t e n t s c h e i d e n . 

Jede und jeder darf die eigene Meinung in der 

Demokratie sagen. Alle haben eine andere 

eigene Meinung. Alle Menschen haben Rech-

te. In Österreich dürfen alle Menschen ab 16 

Jahren und mit der österreichischen Staatsbür-

gerschaft wählen. Bei einer fairen Wahl sollten 

alle wählen dürfen und alle Stimmen gleich viel 

zählen. Jede Entscheidung sollte dabei ge-

D e m o k r a t i e
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heim bleiben können. Man sollte frei entschei-

den dürfen, z. B. für welche Partei man ist. 

Am 16. Februar 1919 durften in Österreich 

zum ersten Mal alle Frauen wählen. Das war die 

erste demokratische Wahl. Viele Frauen haben 

damals angefangen, ihr Wahlrecht auszuüben. 

Da die Frauen auch wählen durften, haben sich 

Parteien angestrengt, auch sie zu überzeugen. 

Damals durfte man erst mit 21 Jahren wählen. 

2007 wurde das Wahlalter gesenkt. Heute darf 

man mit 16 Jahren wählen.

Wir finden, dass Leute ohne österreichische 

Staatsbürgerschaft auch wählen dürfen sollten, 

wenn sie in Österreich leben. Es ist wichtig, dass 

wir unsere Meinung sagen können.

Feministische Rechte wurden hart erkämpft. Am 8. März feiert man heute den Weltfrauentag.
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A k t u e l l

R u d a  ( 1 2 ) ,  K a t i  ( 1 3 ) ,  B a t u h a n  ( 1 3 )  u n d  A m i n  ( 1 4 )

Das Parlament ist der Ort, wo die Gesetze be-

sprochen werden. Im Parlament werden wichti-

ge politische Themen diskutiert. Die gewählten 

Abgeordneten vertreten im Parlament die 

Interessen der Bevölkerung. Über neue Geset-

ze wird gesprochen und anschließend stimmen 

die Abgeordneten darüber ab. Die Mehrheit 

der Abgeordneten bei einer Abstimmung ent-

scheidet, ob ein Gesetz beschlossen wird. Es 

ist wichtig, dass die Menschen wissen, was im 

Parlament passiert. Medien informieren uns 

darüber. Früher informierten sich Menschen 

D a s  Pa r l a m e n t  i s t  i n  Ö s t e r r e i c h  w i c h t i g .

D a s  P a r l a m e n t
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durch Plakate und Zeitungen. Dann kam das Ra-

dio dazu. Später kam auch der Fernseher dazu. 

Jetzt haben wir auch das Internet, um Informa-

tionen zu bekommen. Mit diesen Informationen 

wissen wir Bescheid, was alles passiert. Wir 

können dann Entscheidungen treffen. Entschei-

dungen sind wichtig in einer Demokratie.

Dieser Text entstand in Zusammenarbeit mit 

künstlicher Intelligenz.
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M e l i s s a  ( 1 4 ) ,  S ey m a  ( 1 2 ) ,  E m i r  ( 1 3 )  u n d  E n s a r  ( 1 3 )

W i r  h a b e n  u n s  m i t  G e w a l t e n t r e n n u n g  b e s c h ä f t i g t .  S i e  i s t  e i n  w i c h t i g e s 

Ke n n z e i c h e n  vo n  D e m o k ra t i e .  A b e r  w a s  p a s s i e r t ,  w e n n  e s  s i e  p l ö t z l i c h  n i c h t 

m e h r  g i b t ?

G e t e i l t e  M a c h t  =  f a i r e  M a c h t

Das Wort Gewalt in Ge-

waltentrennung bedeutet 

Macht. Mächtig ist man 

dann, wenn man auch für 

die anderen entscheiden 

und bestimmen darf.

Trennung heißt auch 

Teilung. Wenn etwas ge-

trennt wird, teilt man es 

auseinander.

Gewaltentrennung bedeutet also, dass die Macht in 

einem Staat aufgeteilt wird. Dann bestimmt nicht nur 

eine Person oder eine kleine Gruppe, sondern alle kön-

nen mitreden. Das ist Demokratie.
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Gewaltentrennung bedeutet, die Macht wird 

aufgeteilt. Es gibt 3 „Gruppen“: 

„Gruppe 1“ darf Gesetzte beschließen, das 

macht das Parlament.

„Gruppe 2“ setzt Gesetze um, das machen die 

Regierung und die Verwaltung. Da gehören z. B. 

die Polizei und Lehrerinnen und Lehrer dazu.

„Gruppe 3“ schaut, ob ein Gesetz gebrochen 

wurde, das machen Richterinnen und Richter.

Diese drei Gruppen helfen sich gegenseitig und 

kontrollieren sich gegenseitig.

Eine Person alleine könnte die Macht ausnutzen 

und über die anderen bestimmen. Weil jede und 

jeder ein eigener Mensch ist, und jede und jeder 

eine eigene Meinung hat, will jede und jeder 

selbst entscheiden und 

mitreden können.

Es gab einen Moment 

in Österreich, wo es 

die Gewaltentrennung 

nicht mehr gegeben hat.

Die erste Macht, das Parlament, wurde 1933 

durch eine Verkettung verschiedener Ereig-

nisse „ausgeschaltet“. Die damalige Regierung 

unter Engelbert Dollfuß hat die Aufgaben und 

die Macht übernommen. Neue Gesetze wurden 

nicht mehr vom Parlament beschlossen, son-

dern von der Regierung. Viele neue Gesetze 

waren nur dazu da, um die Macht bei der Re-

gierung zu behalten. Das war bis 1938 so. Dann 

kam ein neues System, auch ohne Gewalten-

trennung und Demokratie.

Wenn das Parlament wegfällt, dann gibt es kei-

ne Stimme der Menschen mehr, das heißt, die 

Wünsche der Menschen werden nicht berück-

sichtig. Es ist dann kei-

ne Demokratie mehr. 

Uns ist es aber wichtig, 

dass wir mitbestimmen 

können.
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A k t u e l l

H i l a l  ( 1 4 ) ,  Le o n i e  ( 1 2 ) ,  E r n a d  ( 1 3 )  u n d  O s m a n  ( 1 3 ) 

In einer Republik steht eine Präsidentin oder 

ein Präsident an der Spitze. In einer demokra-

tischen Republik wird die Präsidentin oder der 

Präsident gewählt. Das Gegenteil davon ist, 

dass Adelige an der Spitze eines Staates stehen 

– das nennt man Monarchie.

Heute ist Österreich eine demokratische Repu-

blik. Das war nicht immer so. Nach dem Zweiten 

Weltkrieg (1945) wurde die Zweite Republik 

gegründet. Damals gab es die Alliierten, die 

Österreich befreit haben. Zehn Jahre haben sie 

Österreich mitverwaltet. Im Jahr 1955 wurde 

der  Staatsvertrag unterschrieben und Öster-

reich wurde unabhängig.

Wir alle haben die Verantwortung, dass Öster-

reich ein demokratischer Staat bleibt.

R e p u b l i k  i n  Ö s t e r r e i c h 

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  Z w e i t e n  R e p u b l i k  i n  Ö s t e r r e i c h . 
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A k t u e l l

K h u d u r  ( 1 5 ) ,  R o ny  ( 1 2 ) ,  E l i f  ( 1 3 ) ,  Z a r e n  ( 1 3 )  u n d  M i h a j l o  ( 1 5 )

Die Verfassung ist eine Sammlung von wich-

tigen Dokumenten. Dazu gehören auch die 

wichtigsten Regeln, die von allen eingehalten 

werden müssen. In der Verfassung stehen z. B. 

die Menschenrechte, die für die gesamte Be-

völkerung gelten. Die Verfassung ist so was wie 

die Grundmauer eines demokratischen Staates. 

In der Verfassung steht, dass Österreich eine 

demokratische Republik ist. In der Verfassung 

steht, dass Österreich neutral ist. Neutral be-

deutet, dass man sich in keine Kriege einmischt, 

aber man kann andere Menschen in anderen 

Ländern z. B. mit Nahrung und Medizin versor-

gen. Österreich  ist nicht Mitglied eines Militär-

D i e  Ve r f a s s u n g  i s t  e t w a s  s e h r  W i c h t i g e s .

U n s e r e  Ve r f a s s u n g
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bündnisses. In der Verfassung steht drinnen, 

dass im Parlament die Gesetze beschlossen 

werden. In der Verfassung steht, dass es in 

Österreich keine Todesstrafe gibt. Österreich 

hat neun Bundesländer. Es ist wichtig, dass die 

Grundregeln in der österreichischen Verfassung 

festgeschrieben sind.
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